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Bismarcks Außenpolitik
 Mit der Reichsgründung 1871 war das Deutsche Kaiserreich

neben Großbritannien, Frankreich, Österreich-Ungarn und
Russland die fünfte Großmacht geworden. Ab diesem
Zeitpunkt richtete Bismarck seine Außenpolitik so aus, dass
die bestehenden Grenzen des Reiches gewahrt wurden. 

Er wollte keine weitere Ausdehnung der Reichsgrenzen. In
Frankreich sah Bismarck die größte Gefahr. Deshalb
versuchte er, Frankreich zu isolieren. Er befürchtete, dass es
zu einem Zweifrontenkrieg kommen könnte: mit Frankreich
als Gegner im Westen und Russland als Gegner im Osten.



Um einen solchen Krieg zu vermeiden, setzte Bismarck auf

Bündnissysteme. Im Jahr 1873 setzte er das Drei-Kaiser-

Abkommen in Gang. 

Das war ein Freundschaftsvertrag zwischen Deutschland,

Österreich-Ungarn und Russland. 

Aus diesem Abkommen wurde 1881 der „Drei-Kaiser-

Bund“. Die Mitglieder dieses Bundes sicherten sich

gegenseitig zu, sich im Falle eines Krieges neutral zu

verhalten.

Der "Drei-Kaiser-Bund"
 





Jedoch kam es zu Streitigkeiten zwischen Russland und

Österreich-Ungarn. Deswegen zerfiel der Dreibund im

Jahr 1887.

Das Deutsche Kaiserreich und Österreich-Ungarn

gingen daraufhin noch im selben Jahr einen Zweibund

ein, dem sich bald Italien anschloss. Die Mitglieder

dieses Bundes sicherten sich gegenseitige Hilfe und

Neutralität im Kriegsfall zu.

 

 





Doch nun gab es für das Deutsche Kaiserreich kein

Bündnis mehr mit Russland. 

Um wieder ein Bündnis mit Russland herzustellen,

knüpfte Bismarck noch im selben Jahr einen

geheimen „Rückversicherungsvertrag“ mit

Russland. 

In diesem Rückversicherungsvertrag sicherten sich

beide Länder zu, sich im Falle eines Angriffs dem

Bündnispartner gegenüber neutral zu verhalten.




